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mehr eigen. Seine breiten Schultern siud schon ein
wenig gerundet, und bedächtig ist sein Schritt. Ihm
fehlt eine gewisse Stntzerhaftigkeit, welche für den
aktiven Soldaten charakteristisch ist. Aber seine reife
Kraft ist voller entwickelt, und er sieht aus, als wäre
er ein besonders furchtbarer Kämpe im geschlossenen
Carré. Ich will nicht sagen, dass der Landwehrmann
schweigsam ist, aber er ist sicher weniger redselig als
sein jüngerer Kamerad von der Linie. Das Bivouak eines
Landwehrbataillons hat immer einen verhältnismässig
schweigsamen Charakter, welcher sich bis zur düsteren
Stille vertiefte, sobald die Feldpost mit Briefen aus der
Heimat anlangte. Es war eigenartig zu beobachten, wie
oft in der ganzen deutschen Feldarmee die Briefe aus
der Heimat gelesen wurden : in der einen Hand der
Brief, in der andern — eine Photographie. Die
Photographie, welche der Liniensoldat in der Brusttasche
trug, war gewöhnlich das Portrait einer jungen PersoD
des andern Geschlechts — vermutlich eines Liebchens.
Des Landwehrmanns Photographie trug einen häuslicheren

Charakter — ein tapferes nnd sorgliches Weih in
der Mitte und eine Schar Kinder um sie herum. Wenn
auch ein standhafter und braver Soldat, war der
Landwehrmann doch voll des Bewnsstseins dafür, wieviel
mehr für ihn die unvermeidlichen Gefahren des Schlachtfeldes

zu bedeuten hatten, wie für den Jüngling von
der Linie.

Das militärische Prinzip war und ist, die Landwehr
nicht unnötig in die vorderste Linie der Schlacht zu
stellen, sondern sie zum Garnisondienst und zum Schutz
der Verkehrslinien zu verwenden. Wenn aber, wie es
1870 der Fall war, die Grösse des Völkerstreites den
letzten Mann unter die Waffen ruft, so muss auch die
Landwehr in die Front einrücken und ihr Scherflein zu
den schweren Opfern für das Vaterland beitragen. Man
würde in der ganzen Welt umsonst herrlichere Krieger
suchen. Das sind Elitetruppen und bei dem Gedanken
an die Witwen und Waisen, welche das Blutbad der
Landwehr hinterlässt, macht es einem das Herz schwellen,
diese so mutig in den Kampf ziehen zu sehend
Von ergreifender Weise ist die Erinnerung an den

Oktobermorgen, als die Gardelandwehrdivision mit festem
Tritte vor das Gebäude der Präfektnr in Versailles
marschierte, an deren Eingang der König stand, um seine
Division wiederzusehen. Forbes schildert den Eindruck,
welchen die Landwehr auf ihn und viele seiner Landsleute,

welche sich damals in Versailles aufhielten,
gemacht habe, mit folgenden Worten: „Die Veteranengestalten,

wie ich sie später auf der Terrasse von St.
Germain in Reihe nnd Glied stehen sah, erschienen mir als
die grossartigste Truppe, welche ich jemals gesehen habe.

Jeder Mann gross von Statur, muskulös, standhaft, in
der vollen Blüte reifer Manneskraft. Im Dienste
erprobt, war keine Aufgabe so schwer, dass ihr die Landwehr

nicht gewachsen gewesen wäre." (M.-Ztg.)
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Erste schweizerische

Uniformen -Fabrik
Speyer, Behm & Cie.,

vormals Mohr & Speyer,

Bern — Zürich.
a aa E

wboa aap.2.8*a»

asco +*ca co
e e

u v wep
B«e S
ri «

a cu
Rh _® S

Gm co
Gebrüder Lincke, Zürich. CS


	Bibliographie

